
D
er

 O
rie

nt
 in

 m
itt

el
al

te
rli

ch
er

 L
ite

ra
tu

r. 
Te

ilh
eft

 2

Die Gegenwart zwischen Ost und West 
scheint zerrissener denn je. Dem Westen 
wird dabei oft ein orientalistischer Blick 
auf den Osten zugeschrieben, basierend 
auf Edward Saids teils überholten Analy-
sen. Gleichzeitig werden zunehmend  
okzidentalistische Stereotype identifi-
ziert, die ebenfalls historisch verwurzelt 
sind. Die historisch geprägten Bezie-
hungen zwischen West und Ost, oft vom 
Westen vernachlässigt, waren nicht nur 
von Feindseligkeit geprägt. Ein Blick 
in die Epoche ihres Beginns lohnt sich 
heute besonders, da sie positive wie ne-
gative transkulturelle Kontakte aufzeigt. 

Dabei spielen Erzählungen und west-
östliche Erzähl-Netzwerke eine zentrale 
Rolle: migrierende Texte, Begegnungs-
orte für Dichter und Übersetzer sowie 
verbindende Routen und Sprachen.

Das zweite Teilheft präsentiert ein pra-
xiserprobtes Konzept mit didaktischen 
Bausteinen, einem detaillierten Unter-
richtsverlaufsplan sowie einer umfang-
reichen Sammlung von Arbeitsmateria-
lien. Das vorgestellte Modell ermöglicht 
eine optimale und zeitgemäße Integra-
tion des Themas in den Schulunterricht.
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DER VORMODERNE ORIENT IM DEUTSCHUNTERRICHT:  
EIN MODELL AUS DER PRAXIS 

Tiffany Krug 

1. DIDAKTISCHER GRUNDGEDANKE 

1.1 Vorüberlegungen zur Unterrichtseinheit und zum  
Einsatz des Textes im Unterricht 

Das vorzustellende Unterrichtsmodell für die Unterrichtseinheit Mittelalter ist für 
die Sekundarstufen I des baden-württembergischen Gymnasiums konzipiert. Durch 
die zugrunde gelegte Kompetenzorientierung sind jedoch vielfältige Verknüpfun-
gen, v.a. im Bereich der prozessbezogenen Kompetenzen, mit weiteren Bildungs-
plänen, z.B. der Bundesländer Hessen oder Niedersachsen, herstellbar. Die hori-
zontale Durchlässigkeit ist so gewährleistet und das Material kann individuell an 
die Unterrichtsinhalte anderer Bundesländer angepasst bzw. ausgewählt werden.  

Das Unterrichtsmodell wurde im Schuljahr 2023/24 am Bismarck-Gymnasium 
Karlsruhe in einer achten Klasse mit 20 Schülerinnen und Schülern erprobt. Die 
Unterrichtspraxis und Anregungen der Klasse flossen so in das vorliegende Kon-
zept ein. Der Anhang enthält das bereits umgesetzte Material, darunter fertige Ar-
beitsblätter, Zusatztexte, einen Klassenarbeitsvorschlag und die dazugehörigen Er-
wartungshorizonte sowie detaillierte Stundenverlaufspläne. Damit orientiert sich 
diese Veröffentlichung an anderen unterrichtspraktischen Konzepten wie der Reihe 
‘EinFach Deutsch’ (Schöningh), ‘Kursthemen Deutsch’ (Cornelsen) oder verschie-
denen Themenheften mit Editionen und Materialien (Klett). Ziel ist es, Kolleginnen 
und Kollegen so zu ermutigen, häufiger auch mediävistische Texte in ihr Unter-
richtsgeschehen einzubeziehen, ohne dabei auf Materialien und didaktische Hin-
weise verzichten zu müssen. Während für den Bereich der Neueren deutschen Li-
teratur für Lehrkräfte schon eine Vielzahl an Angeboten bereitsteht, gibt es auch in 
der Mediävistik das Bestreben, mehr Anwendungshilfen und -möglichkeiten für die 
Lehrenden zu schaffen.  
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Mit dem Bildungsplan 20161 hat die mediävistische Germanistik an den baden-
württembergischen Gymnasien mit einer eigenen Unterrichtseinheit eine klare Stär-
kung erhalten. So erschien z.B. auch in der Reihe ‘EinFach Deutsch’ im Jahr 2022 
mit dem ‘Engelhard’ von Konrad von Würzburg durch FELIX URBAN2 ein mediä-
vistisch angelegtes Unterrichtsmodell in Anlehnung an die neuen Bildungsplanin-
halte. Aus dem Bildungsplan Deutsch 2016 für Gymnasien und dem dazugehörigen 
Beispielcurriculum3 auf dem Bildungsserver Baden-Württemberg gehen für die an-
gesprochene Unterrichtseinheit Mittelalter in der Jahrgangsstufe 8 (bzw. Doppel-
jahrgangsstufe 7/8) folgende Lernziele hervor: 
 

Die Schüler und Schülerinnen können…  
… zentrale Szenen eines mhd. Textes mittels Inhaltsangabe und Textauszügen (mhd. Text mit   
     Übersetzung) erschließen.  
… ihr Vorwissen zum Mittelalter aktivieren.  
… Bildbeschreibungen von mittelalterlichen Miniaturen durchführen.  
… die Reichweite mittelalterlicher Medien erläutern.  
… den Umgang mit Texten aus großer historischer Distanz reflektieren (Alterität).  
     → Auseinandersetzung mit Stereotypen, Klischees und Fremdheitserfahrungen. 

 

Auch wenn das Beispielcurriculum und viele Lehrwerke auf andere Textgrundla-
gen setzten (z.B. ‘Nibelungenlied’, ‘Parzival’, Minnelyrik usw.), so bietet sich im 
Sinne der Alteritätserfahrung und der Reflexion von Fremdheitsdarstellung mit his-
torischer Distanz besonders die Versdichtung ‘Herzog Ernst’ an. Hinzu kommt die 
Schwerpunktlegung auf die literarische Figur, die sich mit der Aufsatzform der Fi-
gurenanalyse für Klasse 8 verbinden lässt und den Fokus der prozessbezogenen 
Kompetenzen auf das Schreiben lenkt.  

Während Jugendromane wie ‘Tschick’ das Klassenzimmer erobern, wird im-
mer wieder die Frage gestellt: Warum Mittelalter in der Schule? Was bieten uns 
Texte, die vor mehr als 500 Jahren niedergeschrieben wurden, im Deutschunter-
richt? Welchen Wert, welchen Kompetenzzuwachs sichern sie? Die erste Antwort 
besteht darin, dass die eigene Identität nicht synchron mittels sozialer, gesellschaft-
licher bzw. geographischer Gegenpole reflektiert wird. Reflexion findet im ge-
schichtlichen Rahmen statt, wobei es um vergangene Zeiten, Räume und Gesell-
schaften geht, die die Gegenpole zum ‘jetzigen Leben’ liefern. Es geht nicht darum, 
‘eigen’ und ‘fremd’ zu konstruieren, und womöglich weiter zu stereotypisieren, 
sondern darum, “dass der Mensch sich selbst in dieser Geschichte wiedererkennen 
 

1 Vgl. Bildungsplan-Bw Gym De, Stuttgart 2016, S. 13-19 und S. 33–47. An dieser Stelle sei 
angemerkt, dass der Bildungsplan für das Fach Deutsch an Gymnasien in Baden-Württemberg 
seit dem 29. Februar 2024 in überarbeiteter Fassung vorliegt. Durch die Implementierung eines 
neuen Bildungsplans beginnend mit den fünften Klassen ist der Bildungsplan (V2) zu diesem 
Zeitpunkt jedoch noch nicht für die achte Klasse geltend, weshalb für das Unterrichtsmodell 
auf die ursprüngliche Fassung vom 23. März 2016 zurückgegriffen wird.  

2 Vgl. FELIX URBAN, Konrad von Würzburg. Engelhard. Eine mittelalterliche Freundschaftser-
zählung. Gymnasiale Oberstufe (EinFach Deutsch), Paderborn 2022. 

3 Vgl. Beispielcurriculum Bw Allg Gym De 7–8 Bsp. 1, Stuttgart 2016, S. 82–87. 


